
Licht in der Nahrung

von Anke Bogena

Licht ist Leben und die Grundlage überhaupt für
das Leben selbst. Nahrung muss lebendig sein,
um den Menschen lebendig zu erhalten, denn
lebendige Nahrung hat noch ein Eigenleben. Der
Biophysiker Fritz-Albert Popp fand in seinen For-
schungen heraus, das nicht nur Pflanzen, sondern
auch Menschen und Tiere Licht aufnehmen und
speichern könnenr. Durch Lichteilchen, denen er
den Namen Biophotonen gab, werden alle bioche-
mischen Abläufe gesteuert.
Alle Zellen nehmen Informationen aus dem natür-
l ichen Sonnenlicht aul sodass auch in allen Zellen
Licht vorhanden ist. Dieses Licht steuert wichtige
Körperfunktionen und dient auch zur Kommuni-
kation zwischen den Zellen und zur lnformation
der Zellen untereinander. Die Biophotonen er-
möglichen Ordnung in und zwischen den Zellen.
Je mehr Licht ein Lebensmittel erhält und je höher
seine Lichtspeicherfähi9ke;t ist, umso wertvoller
ist sein Beitrag für die zellulare Information und
den Energiezustand von Zellen und Organe. Alles
was diese ordnende Wirken stör! schwächt die
Gesundheit, sowohl in körperlicher wie in geistiger
Hinsicht. Deshalb ist Gesundheit Ordnung und
Krankheit Unordnung.
Jede Zelle strahlt Licht ab. Je mehr Licht in Lebens-
mitteln aufgenommen werden und wieder abge-
strahlt werden, je mehr Leben ist vorhanden um
den Körper zu nähren um auch heilend zu wirken.
Alle Zellen bauen sich aus dem natürlichen Son-
nenlicht auf und werden von diesem Licht ernährt,
erhalten und auch gesteuert. Mit der Nahrung
werden auch immer die darin enthaltenen lnfor-
mation mit mitaufgenommen. Darum ist es für
uns lMenschen sehr wichtig, das diese lnformation
positlv ist und nicht negativ. Wenn der l\4ensch
sich von Tieren ernährt, die mit Medikamenten be-
handelt, mit Kunstfutter oder mit Gift entwerterter
Pflanzennahrung gefüttert und zu Tode geschockt
werden, bekommt er keine positive lnformationen
und schafft sich Unordnungen. Dadurch entstehen
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langsam aber sicher Krankheiten.
Der Mensch hat die Entscheidungsfreiheit, hat die
Verantwortung für sein Handeln selbst zu tragen.
Gift ige Teile in der Nahrung führen langfristig zu
Stoffwechselstörungen in den Zellen. Der harmo-
nische Energiefluss im Körper wird hier gestört.
Für eine Wiederherstellung dieser Ordnungen im
Körper müssen ihm neue Ordnungträger zuge-
führt werden, eben durch lebendige Nahrung.

Lebendige Lebensmittel sind l ichtreich
Die Biophotonenforschung nach Popp belegt: Nur
frische und naturbelassene Nahrungsmittel spen-
den viel Lichenergie, behandelte und konservierte
Nahrungsmittel sind dagegen ohne Licht und da-
her tote Nahrung. Durch Pasteuriesieren, Kochen,
Backen, Braten wird diese Nahrung denaturiert,
sie verliert außerdem noch viele lebenswichtige
Vitamine und Enzyme. Mineralien verlieren die
Energieschwingung, die benötigt wird, damit sie
in die lebenden Zellen des Körpers 9ut eingebaut
werden können. Auch durch die Bestrahlung
von Lebensmitteln und die Zubereitung in der
Mikrowelle wird alles Lebendige getötet. Es ist
also für unsere Gesundheit sehr wichtig dass wir
Mqnschen durch all diese Maßnahmen unsere
wertvolle Nahrung nicht zerstören. Beachten
wir die Naturgeserze, nur so können wir unseren
Körper mit notwendigem Licht versorgen. Durch
Umweltgifte, Elektrosmog und radioaktive Bela-
stungen bilden sich in unseren Zellen,,freie Ra-
dikale'l Diese schädigen die Zellwände, wodurch
viele Krankheiten verursacht werden. Durch Licht
kann die Zelle wieder repariertwerden. Fritz-AIbert
Popp: In den Zellen sitzt das Licht des Lebens und
steuert alle wichtigen Abläufe.
Je mehr unsere Nahrung aus Licht hergestellt ist
(Pflanzennahrung, Rohkost) und Lichtenergie
speichert umso mehr können wir die Kraft dieses
Licht5 in uns aufnehmen. Dazu zählen hauptsäch
lich wildwachsene Kräuter, Blattgemüse (die Blätter
von Gemüse wie Karotten, Kohlrabi, Radieschen,
Rote Beete) und Salate. Ohne grüne Pflanzen gäbe
es kein Leben auf der Erde, Blätter dienen dazu,
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